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Namentlich heute ist es doppelte Pflicht mitzuhelfen, daß hier endlich
Besserung eintrete ; dann erst wird das Gemeinschaftsgefühl erwachen,
mit ihm auch das Verständnis und die Erfassung unserer völkischen Not.
Keute aber fehlt selbst besser situierten Landsleuten, trotzdem sie Gott sei
Dank an Körper und Seele noch gesünder sind als die Menschen der
größeren Städte und der Industriebezirke, trotzdem sie ihre Keimat lieben
und im großen und ganzen herzlich brave Leute sind, das Gemeinschafts¬
gefühl. Sie fühlen zwar, daß wir unseren Boden erhalten müssen, um
unsere Eigenart zu pflegen und auszubilden, gleichwie ein jedes Ding
und Geschöpf der weiten Welt es tut und auch tun muß — schon deshalb,
weil es eine Lebensbedingung von uns ist und im Interesse unserer
Kinder und Kindeskinder liegt. Aber daß sie auch Opfer bringen müssen
und ihren Volksgenossen helfen sollen, wenn sie unverschuldet in N»t
geraten sind, das ist ihnen trotz der trostlosen Verhältnisse noch nicht
genügend geläufig. Auf uns allein angewiesen ohne jede auswärtige Kilfe,
abgetrennt von den Quellen uns stetig zugeströmter Volkskrasl, beraubt
der natürlichen durch Blut und Stammverwandtschaft begründeten jahr-
hunderte alten Verbindungen müssen wir umso fester zusammenhalten,
und einander helfen, wo's nur zu helfen gibt. Wir müssen die Mittel schaffen,
die einzig und allein uns Widerstandskraft geben und unser Volk in der
Gesamtheit wieder gesund machen.

Daher bewußter Kampf gegen den Alkohol und alle die Volksgiste,
wie sie nun heißen; arbeiten, daß Recht und Sitte wiederkehre (nicht aber
nur formales Recht, denn das ist zum geringsten wirkliches Recht, es
fixiert nur die Machtoerhällnisse, auch wenn sie schreiendes Unrecht sind)
und wahrhafte Kultur gepflegt werde. Daran sollen alle arbeiten, nament¬
lich die, denen glücklichere Verhältnisse und Schulen das nötige Rüstzeug
gegeben haben, ihren Mitmenschen und Volksangehörigen zu helfen.
Riesig groß ist das Feld der Betätigung, das Gebiet wirklich nationaler
Arbeit. Schwer ist zu sagen, welches Gebiet das wichtigere ist — der eine
hält den Kampf gegen den Alkoholismus» der andere den um die Reform
der Boden- und Besitzverhältnisse, der dritte wieder den auf kulturellem
Gebiete für den wichtigsten. Alle drei sind gleich wichtig. Das Elend
der Menschheit saugt aus allen die Säfte zu seinem Bestehen.

Am leichtesten sind die Bestrebungen noch auf kulturellem Gebiete
zu organisieren und erfolgreich zu gestalten. Und doch lag mangels auf¬
gezeigter Wege bisher so manche kostbare Arbeitskraft vollständig brach oder
wurde iy Unwichtigem, oft in lächerlichsten Kindereien (selbst Scherbensammler
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